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1<}22 N E H E L S P A L T E R Seite IJ

e t b e t r a à) t u n a, e n
Sun SPrubcr yfcuec

.ftlaffcnfampf

Paar gebcrfttdjfcr mâ'ften fid)
2Cm S3olfe fatt unb machen ©ampf

©er J&ert .Kollege

Sr türmt bit', bu tannft ficher fein,

©ie größten (Steine in bic 2Bcge_.

©er Sogialift
SBefämpft baê böfe .Kapital,
©aê nietjt in feiner Safdje ift

©er SSürofrat

S3on beiner Paragraphenmiene

©längt würbeooll ..Kaftrat"

©er 9Jforalift

©en Stall auëfegen !- tue eê nur,
SScfonbcré beinen eignen 9Jiift

©er Schulmeifter

©ott fd)û'|c jebeê redjtc Äinb
S3or beinern Senf unb .Kleifter

©er Sefretär
D Sßelt, o Rimmel! fagt mir an,
SBiaê wäret ibr, wenn er nidjt wâ'r !J

2) et ttnterfdmb*)
3um Urdjrift fprachlbcr .Kommunift:

©ruf bich, ©eoatter Gbrift,
©cr bu oon meinem glcifdjc bift,
©emeinfain unê bie Sebre ift:
SSaê bein, ift mein

Unb fo foll'ê fein

3ü jeber griff !"

Sprach, ba ber (Steift :

SEJtein greunb, o nein,

3m 3rrtum bift,

Süaljr ift allein:
Sôaê mein ift bein,

Unb fo folfè fein'

At jeber griff !"

So war baê Snb oom Sieb

Sin flciner Unterfd)ieb.

ïominit S)fütlct

*) Hui ben feeben bei iSk'unc SrbtiHibf & Ge
nfäMtncncn Bcitgcbiditcn".

*

Wt a p ft a b

©iefer ungeheure Rimmel
SBitl betrachtet fein,

Unb baê menfdjlidjc ©ewintmel

SBirb barob fo Hein!

2£dfj, waë foll baê £crjgerbred)cn

Xuf ber grünen Srbc!
SBaê baê fcharfe Sitbcnftedjcn
Unb bic grofj ©éherbe

Pacfet bodj ben Klterèfcbimmel

Surer Sorbeern ein!

©iefer ungeheure Rimmel
SBill begriffen fein.

Kidiutb SAntitK

FIVE O'CLOCK
SBahreë ©efdjidjtdjen auê ber Dftfdjweiä

..preifenb mit oiel fchönen Stcbcn- fafen jüngft
(nidjt bctitfdjc gürften, fonbern) grau £uber, 9)tit=

glieb beê Sângcrbunbcê aéra-1 unb grau 5Dîûllcr,
ältliche Mltiftin im ©efangoerein Kyrie eleison"
beim tea. S3cibc waren natürlich bie beften grcim--
binnen.

grau £ubci, malitiôë : r3a, meine liebe grau
SOîtillcr, bei unfern SJcreinêanlà'ffcn geigt eê fich, halt

erft, baf bic feineren Seilte unb bie gewählteren

gamilien ber Stabt bem 2Cêra" angehören, ©a
flieft ber Sbampagncr unb baë ©elb rollt SBei

Sud) gebtê bod) einfacher gu. SSier unb Simonabe!"

grau SMller, nod) malitiöfer: Sic wollen

bamit fagen, bei 3bncn bätte eê mehr parvenus,
liebfte greunbin?"

grau £uber, gefcbmeicbelt : ..©aê [eben wollte

id) anbeuten. Söir haben lauter parvenus".
grau 9}tüller, fveunblich, aufrieben : Sonft

wären Sie ja nidjt babei".

9codj eine 5£affe? SSitte."

D biefe grembwörter <$v&

Papa, ift baê ein Sinftebler?"

9cein, baê ift ein ©efdjâftêfmtnb ; er bat bei einem

©epartement um eine ?Cttêfunft gefragt, jefct wartet cr

auf Mntvoort!"

@trt n a r ct> i ft
Sê gab feinen orbentlicrjeren 9)cenfd)en, alê ©otfr

lieb SStcbermann. Sdjon alê Äinb räumte er allcë,
womit er in SBerübrung fam, fo fauber auf, baf
jebermann barüber eiftaunt war. 3n ber Sdjulc
galt er jwar nidjt alê febr begabt, aber alê über
bic SKafen fleifig unb im ^Betragen ein wahrer
Sltuftcrfnabe. Sr wibmete fidj einem SSerufe, ber
feine pünftlidjfeit gu würbigen wuftc Äanglei
fdjrcibcr unb oerfeinerte biefe Sigenfdjaft in einem

©rabe, baf er balb einer Prâgifionêarbeit glidj. ©cn
eingigen Suruê, ben er fidj leiftete, war bie 2ln=

fdjaffung eincë Sbfonomcterê, ba cê ibm Spaf
madjte, ja ihn mit Srfurd)t erfüllte, bie Sccgctmafig;
feit unb Unfeblbarfeit ber 3eit gu bewunbern. 9?adj
ihm richteten bie Beute ihre Uhren, wenn er gu
feinem Sureau wanbclte. Unb fo febr becinflufte
biefe eine 3bee feincê Sebenê feinen gangen Sbarafter,
baf nidjt nur fein Sdjritt ftetê ber gleid)c blieb, ob

Sdjnee lag ober oh bic Sommerfonne brannte, fo
baf cr genau biefelbe 2lnjabl Sdjrittc oon gu £aufc
biê gu feiner îtrbcitêftâttc gurücflegte, fonbevn er auê
feinem Seben audj alleê auëfdjaltete, waë irgenbwie
biefe matbematifch,e Drbnung hätte ftören fönnen.
Sr wuftc, baf Seibenfd)aften unb 9îaturinftinfte un=
berechenbare golgen haben fonnten : cr gab ihnen
ttiemalë nad) unb fanntc weber Siebe nod) Shrgcig
nod) ähnliche Untugcnben, wie er fte gufammenfaffcnb
nannte. Sf fudjte im ©egenteil fein Sehen nad)
feften S3oifdjriften gu regeln unb fannte batjer alle
erreichbaren Steglemettte, ©efetje, 93orfd)riftcn ufw.
auêwenbig, unb wenn eê für irgenb ein ©ebiet feine

foldjen gab, arbeitete cr für ftd) weldje auê. Seine
Zimmerfrau hatte alleê, waê fte intereffteren fonntc,
wie SBâfdjeoergeidjniê, Reiten für SBecfen unb grüh=
ftücf, auf baê ©atum begogene Quantitäten an 8ictjt=
unb SSrcnnftoff ufw. fdjwarg auf weif. Unb er felbft
hatte ftd) einen Sebenèplan oorgegeidjnct, ber fidj
immer wieber erfüllte, fo baf er aufer feinem
Sobe alle Sreignitfe »orausgubettimmen imftanbe
war. ©iefc Stegclmäfigfeit ber Sebenëweifc beein-

fluftc audj bit gunftionen feincê Seibeê in fo ficherer
SBeife, baf nidjt einmal fleinc Srfranfungen bem

3ufaQ einen Singriff erlaubten. 2Cucrj madjte er ftd)
oon allen unftdjeren gaftoren frei : er oermieb g. SS.

Sinrid)tungen gu beilüden, bic nidjt gerabe natur;
gefefjlidh bebingt unb fo abfolut juoerläffig waren
er fuhr nidjt mit ber Sramtabn, weil ber Strom
auêgel)en unb baburdj eine S3erfpätttng eintreten
fonnte, er holte feine Poft felbft ab, weil ber SBrief--

träger fich, burch irgenb eine Heine Unterhaltung
oerfpäten fonnte, er bewahrte feine Srfparniffc in
feftem ©olbe an fidjerem Drtc auf, ftatt c$ einer
S5anf angttoertraucn, unb fo fort, ©a fiel einee

2ageê auf ©ottlieb SSiebennannê SSege gum SSüro
ein SSacfftcin oon einem 9ieubau unb ftretfte feinen
£ut. Sr ging mcd)anifdj weiter, alê fei nidjtë
paffiert. 3tber fpäter in ber ©eridjtëoerbanblung,
in ber man feinem Sehen nacbfpürte, würbe feftge=

ftellt, baf cr oon ba ab feine Sebenëweifc plö()tid)
änberte, bem 2tlfohol gugufpredjen begann unb fdjlief=
lieh, wegen eincë anardjiftifdjen 2l'ttentatê oerljaftet
Würbe. Jbcif 2aqcc

*
Sie Sdebxtftton beê ûRcbeïfpalterë
wirb mit bem 1. gebruar ber Sctjriftfteller Paul
Mitheer, 3 ü rieb, Jtrbcngftrafe 6, übernehmen.
9)canuffripte unb 3eict)nungen finb oon nun an
bireft an feine Mbreffe gu fenben.
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W e l t b e t r a ch t U N q e II
Von Bràr Pscubc

Klassenkampf

Paar Federfuchser mästen sich

Äm Volke satt und machen Dampf

Der Herr Kollege

Er türmt dir, du kannst sicher sein,

Die größten Steine in dic Wege

Der Sozialist

Bekämpft das böse Kapital,
Das nicht in seiner Tasche ist

Der Bürokrat
Von deiner Paragrapbenmiene

Glänzt würdevoll - .Kastrat"

Der Moralist
Den Stall ausfegen !" tue es nur,
Besonders deinen eignen Mist

Der Schulmeister

Gott schütze jedes rechte Kind
Vor deinem Senf und Kleister

Der Sekretär

O Welt, o Himmel! sagt mir an,
Was wäret ihr, wenn er nicht wär !^

Der Unterschied')
Zum Urchrist sprach^dcr Kommunist:

Grüß dich, Gevatter Christ,
Der du von meinem Fleische bist,

Gemeinsam uns dic Lebre ist:
Was dein, ist mein

Und so soll's sein

Zu jeder Frist!"

Sprach da der Ehrist: --^«r
Mein Freund, o nein,

Im Irrtum bist,

Wahr ist allein:
Was mein ist dein,

Und so soll's sein

Zu jeder Frist!"

So war das End vom Lied

Ein kleiner Unterschied.

Dominik Muilcc
») Aus dcn socbcn bci Mc»nc> Zà'à

crsctncncncn ,,Zcirgedichtcn".

*

Maßstab
Dieser ungeheure Himmel

Will betrachtet sein,

Und das menschliche Gewimmel

Wird darob so klein!

Ach, was soll das Hcrzzerbrechcn

Auf dcr grünen Erde!
Was das scharfe Silbenstechcn

Und die groß Gcberdc!

Packet doch den Altersschimmel

Eurer Lorbeer» ein!

Dieser ungeheure Himmel
Will begriffen sein.

SiiciMd Zchncitcr

Wahres Geschichtchen aus der Ostschweiz

.Preisend mit viel schönen Reden" saßen jüngst
(nicht deutscht Fürsten, sondern) Frau Huber, Mitglied

des Sängerbundes Asra" und Frau Müller,
ältliche Altistin im Gesangverein kvrie eleison"
beim i>^>. Beide waren natürlich die besten Freundinnen.

Frau Huber, malitiös : Ja, meine liebe Frau
Müller, bei unsern Vcreinsanlässen zeigt es sich halt
erst, daß dic feineren Leute und die gewählteren

Familien der Stadt dem Asra" angehören. Da
fließt der Champagner und das Geld rollt Bei
Euch gehts doch einfacher zu. Bier und Limonade !"

Frau Müller, noch malitiöser: Sie wollen

damit sagen, be! Jhncn hätte es mehr nnrvenns,
liebste Freundin?"

Frau Huber, geschmeichelt: Das ^eben wollte

ich andeuten. Wir haben lauter v-»rvenu8".
Frau Müller, freundlich, zufrieden: Sonst

wären Sie ja nicht dabei".

Noch eine Tasse? Bitte."
O diese Fremdwörter Pirs

.Papa, ist das ein Einsiedler?"

Nein, das ist ein Geschäftsfreund ; er hat bci einem

Departement um eine Auskunft gefragt, jetzt wartet cr

auf Antwort!

Ein Anarchist
Es gab keinen ordentlicheren Menschen, als Gott-

lieb Biedermann. Schon als Kind räumte er allcs,
womit er in Berührung kam, so sauber auf, daß

jedermann darüber erstaunt war. In dcr Schule
galt er zwar nicht als sehr begabt, aber als über
dic Maßen fleißig und im Betragen ein wahrer
Musterknabe. Er widmcte sich einem Berufe, der
seine Pünktlichkeit zu würdigen wußte Kanzlei
schrciber und vcrfeinctte diese Eigenschaft in einem

Grade, daß er bald einer Präzisionsarbeit glich. Dcn
einzigen Luxus, den er sich leistete, war die

Anschaffung eines Chronometers, da cs ihm Spaß
machte, ja ihn mit Erfurcht erfüllte, die Regelmäßigkeit

und Unfehlbarkeit dcr Zeit zu bewundern. Nach
ihm richteten die Leute ihre Uhren, wenn er zu
seinem Bureau wandelte. Und so sehr bccinflußlc
diese eine Idee seines Lebens seinen ganzen Cbarakter,
daß nicht nur sein Schritt stets der gleiche blieb, ob

Schnee lag oder ob die Sommcrsonne brannte, so

daß cr genau dieselbe Anzahl Schritte von zu Hause
bis zu seiner Arbeitsstätte zurücklegte, sondern er aus
seinem Leben auch alles ausschaltete, was irgendwie
diese mathematische Ordnung hätte stören können.

Er wußte, daß Leidcnschastcn und Naturinstinkte
unberechenbare Folgen haben konnten : cv gab ihncn
niemals nach und kannte weder Liebe noch Ehrgeiz
noch ähnliche Untugenden, wie er sie zusammenfassend

nannte. Er suchte im Gegenteil sein Leben nach
festen Vorschriften zu regeln und kannte daher alle

erreichbaren Réglemente, Gesetze, Vorschriften usw.

auswendig, und wenn es für irgend ein Gebiet keine

solchen gab, arbeitete cr für sich welche aus. Seine
Zimmerfrau hatte alles, was sie interessieren konnte,
wie Wäscheverzeichnis, Zeiten für Wecken und Frühstück,

auf das Datum bezogene Quantitäten an Licht-
und Brennstoff usw. schwarz auf weiß. Und cr selbst

hatte sich einen Lebensplan vorgezeichnct, der sich

immer wieder erfüllte, so daß er außer seinem
Tode alle Ereignisse vorauszubestimmen imstande

war. Diese Regelmäßigkeit der Lebensweise beeinflußte

auch dir Funktionen seines Leibes in so sicherer
Weise, daß nicht einmal kleine Erkrankungen dem

Zufall einen Eingriff erlaubten. Auch machte cr sich

von allen unsicheren Faktoren frei : er vermied z. B.
Einrichtungen zu benützcn, die nicht gerade
naturgesetzlich bedingt und so absolut zuverlässig waren
cr fuhr nicht mit der Tramdahn, »veil der Strom
ausgehen und dadurch eine Verspätung eintreten
konnte, cr holte seine Post selbst ab, weil dcr Brief-
trägcr sich durch irgend eine kleine Unterhaltuna
verspäten konnte, er bewahrte seine Ersparnisse in
festem Golde an sicherem Orte auf, statt es einer
Bank anzuvertrauen, und so fort. Da fiel eines

Tages auf Gottlieb Biedermanns Wege zum Büro
cin Backstein von einem Neubau und streifte seinen

Hut. Er ging mechanisch weiter, als sei nichts
passiert. Aber später in der Gerichtsverhandlung,
in der man seinem Leben nachspürte, wurde festgestellt,

daß cr von da ab seine Lebensweise plötzlich
änderte, dem Alkohol zuzusprechen begann und schließlich

wegen eines anarchistischen Attentats verhaftet
wurde. Zdclf Smcqcr
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wird mit dcm l. Februar der Schriftsteller Paul
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